
zeichnung der Seiten und Bögen dgl Gar manches wird
noch entdecken, was einem bisher entgangen. In der Rege wird eine
zweite und dritte Korrektur notwendig ſein.

Bei olcher Aufmerkſamkeit und Sorgfalt wird das Direktorium
nicht nur von bedeutenderen Unrichtigkeiten, ſondern auch ſtörenden
Druckfehlern frei ſein. Hat man das Seinige 9 und iſt eS fertig,
ſo habe die tröſtliche Ueberzeugung, daß ſich Im Laufe des
Jahres beim ebrauche desſelben noch mancher Fehler finden wird,
der wohl nicht jedem auffällt, aber doch künftighin verbeſſert werden
muß Wie viele Direktorien ohne Fehler waren denn finden! Ein
gewiſſes Anſehen kommt demſelben dennoch 3u Standum St directorio.
Die Fehler we  e man ſelbſt findet oder von anderen gefunden
werden, notiere ſich für die Zukunft, dieſelben beſeitigen

können, damit das Direktorium nach und nach von allen Un
richtigkeiten frei werde

ungetaufte Chriſtin.) Irgendwo auf Gottes
weiter Erde hat ſich Nachfolgendes zugetragen: In der Stadt R
jente mn einem Gaſthof ein 22jähriges Mädchen heißen wir ſie
Anna als Kellnerin. Ein junger eann QAus beſſerer Familie
verliebte ſich un dieſes Mädchen, und weil ſeine Eltern vernünftige
und kluge Leute Aren, die mehr auf Häuslichkeit und Tugend, als
auf eld und Ut ſchauten, gaben ſie ihm die Einwilligung
Heiraten. Anna ſchrieb nach ihrer Geburtsſtadt Um den Tauf
ſchein Der Pfarrer dort blätterte Im Taufbuch und blätterte die
Taufe des Mädchens war nicht gu finden Er ſchrieb an Anna zurück:
Hier in kann Q  W  hre Qufe unmöglich ſtattgefunden Aben

4⁴ Mit
dieſem Schreiben erhielt Anna zugleich Fügung des Schickſals!

von ihrer Utter einen Brief, worin ihr dieſe mitteilt, daß ſie
nicht getauft ſei das Eéwiſſen habe ſie, die Mutter, On ange
gedrückt, jetzt habe ſie ſich endlich aufgerafft ihr davon Nachricht
3u geben.

Das Mädchen weinte Tag und Nacht und war untröſtlich.
V  4—  etzt bar ſie jeden Sonntag u der 1  — E oft die heiligen
Sakramente empfangen, galt mn den Augen aller als eine brave,
frommgläubige Katholikin, und war gar nicht getauft!

Wa werden wir n dieſem Falle dem Mädchen raten?
Die beſte Löſung iſt die, daß ſie ſich In R., wo ſie jetzt gerade

angeſtellt iſt, heimlich taufen läßt.“) Als Patin iſt eine verläßliche
Frau, die ſchweigen kann, herbeizuziehen. Die Taufe wird mit den
von Annas Mutter ermittelten Geburtsdaten und den übrigen
Aus dem Trauungsſchein derſelben (reſpektive enn Anna ein
uneheliches Kind iſt, Aus dem Taufſchein) geholten Daten Iu da  U  8

Selbſtredend muß em Biſchof die ganze Angelegenheit zuerſt
berichtet werden Fr Ai neu, 186 mit erufung auf Gaſf ner,
aAſtora (Salzburg Seite 2
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Taufbuch von R eingetragen. V  etzt kann der Pfarrer von einen
Taufſchein ausſtellen und die Verhandlungen etre der Hochzeitgehen ungehindert ihren Weg weiter.

Die Taufe ſelbſt kann ohneweiters geſpendet werden, ohne
vorausgehenden Unterricht. Die Moraliſten verlangen von einem
wachſenen Menſchen, der getauft werden ſoll, nUuL die Kenntnis der

Sakramente (Ut Sciat sacramenta) wenigſtens der Taufe, des
heiligſten Altarsſakramentes nd der Buße, der Gebote
Gottes „Saltem CraSS8S0 modo“. des Vater unſers. Ferner ſoll
EL wiſſen die Exiſtenz Gottes, die heiligſte Dreieinigkeit, daßott Vergelter ſei und die Menſchwerdung und das Leiden
unſeres errn eſu Chriſti. (Alph lib VI 1390

Dieſe Kenntniſſe wird man denn doch von einem Menſchen,
der gewiſſenha ſeine Sonntagspflicht erfüllt und oft die heiligenSakramente empfangen hat, mit größter Sicherheit vorausſetzen dürfen!

Auch n ſind ſämtliche Bedingungen, welche die Kanoniſten
und Moraliſten fordern, vorhanden. Es iſt vorhanden die aetas
praescripta (Efr Alichner. Compendium juris CCClesiastiei?

DaS 185). damit ſie als adulta getauft erde, eS iſt VoVr
handen die mit Berufung auf den heiligen Auguſtin (Can E. 23

nd 2 ad Vincent. 487. das vierte Toletaner Konzil (C 5
Dist. 45.) und Klemens III geforderte voluntas und auch die
PUura inten ti0.

Stift St. Florian. Johannes ann.
VI. (Laienbruderſchaften un Kloſterfrauen⸗Kirchen

verboten.) Die Schulſchweſtern des heiligen Franziskus mM
wünſchen, daß un ihrer konſekrierten, öffentlichen Kirche zur Hebungder Andacht des Volkes eine fromme Bruderſcha errichtet werde nd
wenden ſich durch ihre Oberin brieflich an einen Prieſter mit der rage:
„Dürfen 4 Kirchen oder Kapellen von Ordensfrauen
Laienbruderſchaften errichtet werden? Was iſt auf
dieſe rage antworten?

leſe rage iſt nicht denn ſchon ältere Auktoren Vie
Lucius errari In ſeiner „Bibli  CA Pprompta und andere be
antworten dieſelbe Unter Berufung auf die Verbote der Congr.
Pise t Regul vom April und November 1995, vom 15. März1599 nd vom Mai 1645 in verneinendem Sinne: „Conhfra-
ternitates laieorum erigi t institui IIO II pOoSSunt 1IN Heclesiis
Monialium.“ erraris: tit. „Conhfraternitates“ Art DieſesVerbot wurde mn und neueſter Zeit wiederholt erneuer und
die Antwort der heiligen Ablaßkongregation vom 29. Februar 1864
zeigt klar, daß ſich dasſelbe auf die Kirchen CU Kloſterfrauen, auchauf die der religiöſen Frauen⸗Kongregationen, bezieht. Mit em
Nachdrucke wurde dieſes Verbot wieder erneuert In dem Schreibender 8 OngI Episc t gu vom 22 Auguſt 1891 an den Biſchof


